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Das schlaue Telefon

Früher war das noch so: Entweder, 
man wusste etwas – oder eben 

nicht. Heute ist alles ein wenig anders. 
Sitzen ein paar Leute zusammen und 
können eine Frage nicht aus dem 
Stegreif beantworten, greift mindestens 
einer zum Smartphone – zum schlauen 
Telefon – und googelt die Wissenslücke 
zu.

So modern die Generation Smart-
phone ihren Wissensdurst auch stillt 

– irgendwie erinnert sie mich damit 
wieder an früher. Genauer: an die 
Zeiten, als ich noch «Lustige Taschen-
bücher» von Walt Disney las. Dort 
hatten Tick, Trick und Track, die Neffen 
von Donald Duck, bei Unklarheiten 
immer sofort das «Schlaue Buch» zur 
Hand, das die Antworten «auf eigent-
lich alle Fragen des Lebens» lieferte.

Offen war für mich in der Gegen-
wart die Frage, ob das «Schlaue 

Buch» in der fiktiven Disney-Welt 
angesichts der Technologisierung der 
Realität überlebt hat. Oder ob Comics 
zur Rettung des «Schlauen Buchs» 
vielleicht eine Zone ohne schlaue 
Telefone sind. Da Google diese 
Antwort erstaunlicherweise nicht 
liefert, schrieb ich den Egmont-Ehapa-
Verlag an, der die «Lustigen Taschen-
bücher» im deutschsprachigen Raum 
herausbringt.

Zur Lösung des Problems probiert 
Disney den Spagat zwischen 

Bewährtem und Neuem: «Moderne 
Technologien machen auch vor 
Entenhausen nicht Halt. Tick, Trick 
und Track spielen am Computer, gehen 
ins Internet, unterstützen Dagobert 
Duck in Online-Geschäften und nutzen 
auch Mobiltelefone», hiess es im 
Antwort-Mail von Verlags-Kommuni-
kationsleiterin Elke Schickedanz. In 
der Entenwelt existieren offenbar auch 
Apps, die von der Telefongesellschaft 
Ente plus für «Duckphones» entwickelt 
werden. Aber: Das «Schlaue Buch» 
bleibe weiterhin die wichtigste Infor-
mationsquelle für Tick, Trick und Track. 
Denn im Gegensatz zum Internet biete 
es den Vorteil, dass darin nur gesicher-
te Fakten stehen. «Was man im 
Internet findet, sollte jedoch stets 
kritisch betrachtet und hinterfragt 
werden», schreibt Schickedanz.

Gesicherter Fakt ist, dass in der 
Brockhaus Enzyklopädie (die sich 

als so etwas wie das reale «Schlaue 
Buch» sieht) noch 1987 wenig Gutes 
über Comics stand. Ironie der Ge-
schichte: Im Konkurrenzkampf gegen 
Enzyklopädien auf schlauen Telefonen 
wird das gedruckte Werk heute 
ausgerechnet von Comics gestützt.

Podium zur 
2000-Watt-Initiative

2000-WATT-GESELLSCHAFT. Soll in der 
Gemeindeordnung der Stadt Dübendorf 
das Ziel der 2000-Watt-Gesellschaft ver-
ankert werden, ähnlich wie das Stadtzür-
cher Stimmvolk dies bereits im Jahr 2008 
befürwortet hat? Braucht es in der Stadt 
Dübendorf eine Kommission aus Stadt-
räten und Experten, welche die Umset-
zung der energiepolitischen Ziele Dü-
bendorfs garantiert? Am Abstimmungs-
sonntag, dem 4. September, werden die 
Stimmberechtigten an der Urne darüber 
befinden können.

Bereits am nächsten Mittwoch, 24. Au-
gust, wird ab 20 Uhr im grossen Saal des 
Restaurants Hecht an der Bahnhofstras-
se in Dübendorf über die Fragen betref-
fend die Initiative «2000-Watt-Gesell-
schaft für Dübendorf» debattiert. 

Die Pro- und Kontrahenten sind Tho-
mas Maier (GEU/glp), Andrea Kennel 
(SP), Fabian Wildenauer (FDP) und Or-
lando Wyss (SVP). Stadtrat Martin 
Bäumle, (GEU/glp) wird eine Einfüh-
rung in Idee und Umsetzung der 
2000-Watt-Gesellschaft geben.  (pd)

Einige Fragen 
zum Bauhof

POLITISCHER VORSTOSS. Mit einer 
Interpellation, datiert vom 15. August, 
will sich Gemeinderat Matthias Maag 
(EVP) beim Stadtrat nach dem Stand 
der Abklärungen über eine mögliche Sa-
nierung des Bauhofs erkundigen. Dies, 
nachdem der Gemeinderat im Frühjahr 
2008 einen Kredit über 1,1 Millionen 
Franken für die Totalsanierung des Bau-
hofs und die Erstellung einer Fahrzeug-
halle bewilligt hatte. Wegen sich abzeich-
nender Mehrkosten war das Projekt 
dann aber Ende 2009 sistiert worden. 
Gemeinderat Maag möchte nun unter 
anderem wissen, wie weit die Abklärun-
gen fortgeschritten sind, was die Ergeb-
nisse sind – und bis wann in dieser Sache 
mit einem eventuell neuen Antrag an 
den Gemeinderat zu rechnen ist.  (red)
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Forscher für einen Tag 
SOMMERPLAUSCH. Batterien, 
Kabel und Glühbirnen: Am 
Mittwoch führten daheimgeblie-
bene Schüler in der Empa 
ungefährliche, aber spannende 
Experimente mit Strom durch.

TONI SPITALE

«Warum funktioniert das Teil nicht?», 
wundert und ärgert sich Cedric gleichzei-
tig. Je ein Kabel hängt am Plus- wie auch 
am Negativpol der Batterie, doch die Ve-
lobirne auf dem weissen Konferenztisch 
bleibt dunkel. Bei all seinen gleichaltri-
gen Kolleginnen und Kollegen hingegen 
ist das erste Experiment an diesem Mor-
gen geglückt. Die Kursleiterin Petra 
Adamaszek hat den Ernst der Situation 
erkannt und eilt dem verzweifelten Jung-
forscher zu Hilfe. Das Problem ist schnell 
behoben: Zwischen dem einen Kabelen-
de und der Birnenhalterung gibt es kei-
nen Kontakt. Deshalb ist der Stromkreis 
unterbrochen. Nach ein paar wenigen 
Handgriffen brennt jetzt auch Cedrics 
Birne – seine Kinderaugen leuchten wie-
der auf. 

In zwei Schnupperkursen experimen-
tierten Sechs- bis Neunjährige am ver-
gangenen Mittwoch bei der Empa mit 
Elektrizität. Das eigene Tun und Auspro-
bieren stand dabei im Vordergrund. 

Organisiert worden war die Veranstal-
tung, anlässlich des internationalen Jah-
res der Chemie 2011, vom Kinderlabor 
unter der Leitung von Petra Adamaszek 
und Bernd Gärtner. «Wir hätten prob-
lemlos noch einen dritten Kurs durchfüh-
ren können – so gross war das Interesse», 
sagte Gärtner, der die elf anwesenden 
Jung-Forscher ebenfalls mit Rat und Tat 
unterstützte. 

Mini-Blackout inszeniert
Bei einem weiteren Experiment ging es 
darum herauszufinden, welche Gegen-
stände Strom leiten und welche nicht: 
Zur Auswahl standen unter anderem 
eine Playmobil-Figur, ein Fünfrappen-
Stück, ein Radiergummi und eine Bett-
feder. Damion zeigte sich besonders ex-
perimentierlustig. Mit drei Batterien in-
szenierte er einen Mini-Blackout. Er 
habe etwas Ähnliches schon mal im 
Technorama gemacht, meinte der Schü-
ler stolz. «Du bist ja ein richtiger For-
scher-Profi», freute sich Adamaszek. 

Es sei ihr ein grosses Anliegen, Kinder 
in naturwissenschaftlichen Experimen-
ten ausbilden zu können. Die Frühförde-
rung sei wichtig, denn die Industrie brau-
che Ingenieure und Naturwissenschaft-
ler und kämpfe immer heftiger um den 
Nachwuchs. Gerade im Vor- und Primar-
schulalter, so weiss die Kursleiterin aus 
eigener Erfahrung, seien sowohl Jungs 
als auch Mädchen noch fasziniert von 
Natur und Technik. Der Schnupperkurs 
soll auf spielerische Weise ein erstes In-
teresse wecken. Geschäftspartner Gärt-
ner ergänzte: «Wir wollen vermitteln, wie 
spannend Forschungsarbeit sein kann.» 
Die Angebote des Kinderlabors werden 
in erster Linie von Schulen gebucht, wel-
che die Kurse als Freifach anbieten. 

Empa als Gastgeberin
Die Empa begrüsse solche «spannende 
Nachwuchsförderinitiativen», wie ihr 
Kommunikationsverantwortlicher Mi-
chael Hagmann auf Anfrage mitteilte. 
Die eidgenössische Forschungsanstalt 
stellte für den Kurs des Kinderlabors die 
Räumlichkeiten zur Verfügung. Für Kin-
der von Mitarbeitenden gibt es schon seit 
Jahren in der Firma ein ähnliches Som-
merprogramm.

Mini-Blackout vorprogrammiert: Damion und Cedric zeigen sich sehr experimentierfreudig. Bild: Toni Spitale
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von Prof. Dr. MaxiMilian Wirr
Nur kurz nach der Inflation und der
anschliessenden Weltwirtschaftskrise
vollzieht die Bezirkssparkasse Uster
einen für sie entscheidenden Schritt in
die Unabhängigkeit. Am 8. November
1934 wird ein neues Bundesgesetz für
Banken und Sparkassen erlassen. Dies
bedingt, dass die Bezirkssparkasse
Uster eine eigene Rechtspersönlich-
keit erhält. Aber Moment: Aufmerk-

same Leser meiner Retrospektive wer-
den sich erinnern, dass die Bank bereits
1892 als Genossenschaft ins Handelsre-
gister eingetragen wurde. Nur, operativ
selbstständig war sie deshalb noch
nicht. Bisher stand sie noch immer un-
ter der Verwaltung und Kontrolle ihrer
Gründerin, der Gemeinnützigen Gesell-
schaft. Mit den neuen Statuten erhält
die BSU nun endgültig eine eigene Ge-
neralversammlung. Das ist der Schlüs-

sel zur Unabhängigkeit. Und das Stich-
wort für eine weitere Erfolgsgeschichte,
auf die das Zürcher Oberland stolz sein
kann: 1934 wird in der Schlosserei und
Kassenfabrik Bauer AG in Wetzikon
nämlich eine geniale Erfindung ge-
macht. Der Mitarbeiter Fritz Schori ent-
wickelt den ersten Wendeschlüssel mit
Senkbohrungen. Die Erfindung ermög-
licht eine massive Steigerung der Si-
cherheit, denn ein Schlüssel der ersten

Serie ermöglicht bereits acht Millionen
einzigartige Kombinationen. Er ist
nicht nur in technischer Hinsicht ein
Meisterwerk, sondern auch betreffend
Design, das sich bis heute übrigens
kaum verändert hat. Der Schlüssel be-
kommt den Namen KABA, die Abkür-
zung von «Kassenbauer», wie die Leute
das Unternehmen im Volksmund nen-
nen. Heute heisst das Unternehmen
KABA Holding AG und ist weltweit in

über 60 Ländern tätig. Ein echtes
Schlüsselerlebnis für die Schweiz.

Von Unabhängigkeit und Schlüsselerlebnissen
PublirePortage: 175 Jahre Clientis bezirkssParkasse uster – retrosPektive nr. 25/44

lesen sie sämtliche retrospektiven auf www.bsu175.ch.

Dort erfahren sie zudem alles zum Jubiläum und zu den

specialevents der Clientis bsu. nicht verpassen: den

monatlichen Wettbewerb mit attraktiven Preisen.
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